
Samstag, 17. September 2011              ●●●●●●                Seite 11Stadt Ludwigsburg

Breakdance-Einlage beim neuen Stück des Ludwigsburger Bürgertheaters. Bild: Holm Wolschendorf
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VO N  D I E T H O L F  Z E R WE C K

Der Hip-Hop Drachentöter
Bürgertheater feierte erfolgreiche Premiere von „Liebe, Ehre, Drachenblut – Nibelungen 20.11“

er Abend beginnt unter
der großen Platane im Hof

der Karlskaserne. Ihre knorrigen
Stämme sind magisch beleuch-
tet, die Zuschauer sitzen auf
Bierbänken im Halbkreis, ein
dampfender Kessel, Kinder
kriechen aus Seilwaben und
Ölfässern mit dem Kernstrah-
lungszeichen. Eine Welt nach
der Atomkatastrophe?

Verwildert, die Gesichter ver-
schmiert, rotten sich Gabriele
Sponners „Kinder der Nibelun-
gen“ zusammen, werden zum
„Edda“-Chor, unter der Welt-
esche Yggdrasill erzählen sie
vom Ursprung der Schöpfung –
„Als Erde und Himmel noch
nicht geschaffen“ – und vom
Mythos des Drachentöters Sieg-
fried.

Dann werden sie, mit den
Anfangsversen des mittelhoch-
deutschen Nibelungenlieds,
zum sprechenden Spalier fürs
Publikum auf seinem Weg zum
Rittersaal der Herrscher von
Burgund: „Uns ist in alten Mä-
ren / Wunders viel geseit...“

Dieser Anfang von „Liebe,
Ehre, Drachenblut“, dem gut

D
zweistündigen Nibelungen-
Stück des Bürgertheaters im
Kunstzentrum Karlskaserne, ist
wunderbar spielerisch, leben-
dig, begleitet von den archai-
schen Klängen des „Ensemble
X“ der Jugendmusikschule.

Rumänisch als Heldensprache

Drinnen an der langen Kö-
nigstafel, umgeben von den
grandiosen „Todsünden“-
Graffiti von Dingo Babusch, er-
lebt man nun im 2. Akt die Ver-
strickung der Protagonisten in
List und Machtgier, Kränkung
und Rache. Im hohen Hebbel-
Ton (Textvorlage für Rainer Kit-
tels Inszenierung war Friedrich
Hebbels „Die Nibelungen“ aus
der Mitte des 19. Jahrhunderts)
parlieren der arrogante Gunther
(Thomas Weber) und der finste-
re Hagen (Alexej Boris), der ju-
gendlich naive Giselher (Jens
Okos) und die etwas zickige
Kriemhild (Daniela Pöhlmann).

Doch mit dem Auftritt von
Siegfried und seiner Break-
dance-Truppe kommt Leben in
die Bude: Sebastian Petrascu
wirbelt nicht nur mit seinem
Körper das steife Pathos durch-
einander, sondern auch durch

die Fremdheit seiner Anspra-
che: Rumänisch ist sein Hel-
den-Speak, drohend und besitz-
ergreifend zugleich.

Nach der Pause, in der Reit-
halle, der lange Schlussakt, mit
den bekannten Qualitäten, die
das Bürgertheater in seinen
Produktionen der letzten zwan-
zig Jahre auszeichneten. Eine
tolle Tanztheater-Szene mit
Christine Chu als Brunhild und
den von Kittel choreographier-
ten „Isländerinnen“, leider zu
einer wenig passenden, aus-
drucksarmen Musik von Sergej
Newski, der auch an anderen
Stellen in seinem „Klagelied“
mittelalterliches Material ver-
fremdet hat. Die in Schwarz
verhüllten Sänger von „Chorio-
so“ und das „Ensemble X“ bo-
ten darüber hinaus Spiel-
mannsmusik und barocke Cho-
räle – eine pikante Mischung.

Die Hochzeitsnacht in beider
Brautgemach: teils als Video auf
die Stoff-Kabuffs projiziert, teils
in ironischer Persiflage mit ei-
nem am Kleiderhaken gefessel-
ten Gunther. Noch einmal der
Einbruch des Fremden in die
Ränkewelt der Burgunder: Chus
Ausraster im Alt-Isländisch der

„Edda“ ist packend inszeniert,
Webers Rhetorik („Kann hier
keiner Deutsch?!“) einer der zu
seltenen Stilbrüche im Hebbel-
Text.

Kriemhilds Rache als Slapstick

Hagens Mord an Siegfried
dann umrahmt von den archai-
schen Klageweibern und Carina
Clays formidabler Hip-Hop-
Community, ein brutaler Se-
kundenakt; Fabian Piwonkas
Feuer-Video zum Todesritual
für Siegfried und Brunhild, mit
Schattentänzern hinter den
Wänden, ein großartiger Effekt.
Kriemhilds Rache an den Bur-
gundern schließlich eine Art
Slapstick, gefolgt von ihrer Fest-
nahme durch einen Polizisten
mit einer Meute von Paparazzi.
Ein gelungener Theaterabend
mit starken Bildern, von Heike
Hubers Bühne und Kostümen
wirkungsvoll geprägt.
....................................................................

Info: Weitere Aufführungen
heute Abend sowie am
23./24./25./30. September so-
wie am 1. und 2. Oktober,
jeweils um 20 Uhr im Kunst-
zentrum Karlskaserne. Karten-
vorverkauf (0 71 41) 92 05 14.

Beim Eröffnungskonzert: Der Pianist Felix Romankiewicz mit Sa-
rah Wegener und Anne-May Krüger. Bild: Holm Wolschendorf

Die Vermischung von Altbe-
kannten wie Robert Schumann,
Felix Mendelssohn Bartholdy,
Hugo Wolf und Kollegen, die Ei-
chendorff, Heine oder Mörike
vertonten, mit den zeitgenössi-
schen Komponisten Heinz Hol-
liger, Mike Svoboda und Young-
hi Pagh-Paan ist den drei Künst-
lern des Abends zu einem über-
zeugenden neuen Ganzen ge-
ronnen.

Das mag auch mit daran lie-
gen, dass einer der drei, der Pia-
nist Felix Romankiewicz, als
vierter moderner Komponist ei-
ne Rolle spielte. Von ihm
stammt die Vertonung eines
zwar kleinen, aber sehr wuchti-
gen Gedichts über die Liebe,
von Elisabeth Barrett-Browning
im 19. Jahrhundert geschrieben.

„Elis“ raunt es vom Mund der
Sängerinnen durch den Mar-
morsaal, als wäre der ein Mär-
chenwald. Georg Trakl mit sei-
nen Gedichten vom Knaben
Elis, dazu Hölderlin, Heine und
andere lieferten den mystisch-
romantischen Grundstoff für
einen außergewöhnlichen Lie-
derabend. Damit eröffnete die
Haake-Stiftung ihre diesjährige
Konzertreihe.

Moderne Musik von Mystik umfangen
Haake-Stiftung: Liederabend mit Traumgesängen verbindet tiefsinnig Altbekanntes mit Neuem
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VO N  A S TR I D  K I L L I N G E R

Und so fügte sich Romankie-
wicz nun andererseits leicht mit
seiner Stimme in Sarah Wege-
ners und Anne-May Krügers Re-
zitation von Georg Trakl.

Den künstlerischen Einklang
hatten sie gleich zu Beginn de-
monstriert mit einer freien Im-
provisation. Da ertönen erst
vom Gardesaal her durch die
geöffnete Tür wie von weiter
Ferne feine „Sch-Laute“, wäh-
rend Romankiewicz dem Inst-
rument zarteste Töne entlockt,
indem er an den Saiten zieht
statt auf die Tasten drückt.

Allmählich schreiten die Sän-
gerinnen ein, Töne teils ledig-
lich durch den geschlossenen
Mund pressend. Wie eine Lö-
sung der ungeheuren Spannung
wirken die Nachtlieder von
Schubert und Schumann, die
Wegener dann mit ihrem ausge-
zeichneten Sopran singt, bevor
sich mit Anne-May Krügers fes-
tem Mezzosopran bei der aus-
dauernden Hölderlin-Verto-
nung von Mike Svoboda erneut
eine spannungsgeladene Mystik
entwickelt.

Hier wie auch in Younghi
Pagh-Paans Stück Ma´am, das
zwischen markerschütterndem
Urschrei, von Wegener genial
gezogenen Sirenentönen und
abrupter Stille pendelt, wird das

Motto der Konzertreihe beson-
ders deutlich: „Zwischen Traum
und Alptraum“. Die künstleri-
sche Leiterin Freia Fischer er-
gänzte an dem avantgardistisch
angehauchten Abend, der leider
von keiner Jugend, sondern
hauptsächlich von weiß-grau
Melierten besucht war: „Die

Träume der Künstler müssen
wir hüten, Alpträume haben wir
genug.“

Gut, dass sie auch erfolgreich
darauf hinwies, dass die Künst-
ler kein Klatschen zwischen den
Stücken wollten. Auch das trug
zum wohltuenden „Guss aus ei-
ner Hand“ bei.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Polizeireport

Betrunkener
schlägt um sich
(red) – Die Nacht in der Polizei-
zelle verbracht hat ein 37-Jähri-
ger, der am Freitag gegen 2.20
Uhr betrunken auf einer Grünflä-
che an der Leonberger Straße ge-
legen hat. Dabei ragten seine Bei-
ne in die Fahrbahn.

Der Mann war einer Polizei-
streife aufgefallen, die ihn an-
sprach. Da er sich nicht auswei-
sen wollte, durchsuchten ihn die
Polizisten nach Ausweisen. Dem
widersetzte er sich und schlug
mit Händen und Füßen derart
um sich, dass die Streife gezwun-
gen war, ihn festzuhalten. Auf
weiteren Zuspruch, sich ruhig zu
verhalten, reagierte er nicht.

Erst mit Eintreffen einer weite-
ren Streifenbesatzung und unter
Einsatz von Pfefferspray war es
den Beamten möglich, ihn mit
Handschließen zu fesseln und
zum Polizeirevier zu bringen.
Dort versuchte er weiter nach
den Beamten zu treten und belei-
digte sie.

Wegen des eingesetzten Pfef-
fersprays wurde der Rettungs-
dienst gerufen, wobei der 37-Jäh-
rige auch deren Hilfe ablehnte.
Aufgrund seiner Alkoholisierung
verbrachte er die Nacht schließ-
lich im Polizeigewahrsam.

Reifendiebe flüchten
unerkannt
(red) – Vier Reifen haben Unbe-
kannte vom Gelände eines Auto-
hauses in der Schorndorfer Stra-
ße gestohlen. Sie hatten in der
Nacht zum Donnerstag die Räder
eines Audi A 4 abmontiert und
bockten diesen anschließend auf
Steinen auf. Die Reifen des Her-
stellers Dunlop, Größe 255/35 R
19 X L 96 Y und die Felgen mit
Segmentspeichen haben einen
Wert von über 3700 Euro. Ver-
mutlich wurden die Täter gestört,
als sie an einem weiteren Audi
die Räder abmontieren wollten,
und ließen von ihrem Vorhaben
ab. Möglicherweise sind die Täter
beim Abtransport der Räder auf-
gefallen. Zeugenhinweise nimmt
das Polizeirevier Ludwigsburg
unter (0 71 41) 18 53 53 entgegen.

Geldbeutel aus der
Handtasche geklaut
(red) – Ein Unbekannter hat am
Mittwoch zwischen 10.30 und
12.30 Uhr einer 70-Jährigen in ei-
nem Geschäft in der Friesenstra-
ße die Brieftasche aus der Hand-
tasche gestohlen. Darin waren
Bargeld und diverse Dokumente.

Unfallflucht: Gegen
Auto gestoßen
(red) – Einen Schaden von etwa
2500 Euro hat ein unbekannter
Autofahrer zwischen Dienstag
und Donnerstag an einem Audi
angerichtet, der in einem parallel
zur Frankfurter Straße verlaufen-
den Anliegerweg geparkt war. Der
Verursacher könnte beim Ein-
oder Ausparken gegen die Fahrer-
seite des Volvo gestoßen sein,
wobei hauptsächlich der hintere
Kotflügel und Radlauf beschädigt
wurde. Das Polizeirevier Lud-
wigsburg bittet unter Telefon
(0 71 41) 18 53 53 um Hinweise.

Zu schnell am
Schulbus vorbei
(red) – Erneut hat die Verkehrs-
polizei gestern Morgen eine Ver-
kehrskontrolle an der Schulbus-
Haltestelle in der Kurfürstenstra-
ße abgeschlossen. Zwischen 7
und 8.30 Uhr wurden 35 Ord-
nungswidrigkeitenanzeigen aus-
gestellt. Elf Autofahrer hatten
Schulbusse verkehrswidrig über-
holt und 24 weitere waren zu
schnell an Bussen mit einge-
schalteter Warnblinkanlage vor-
beigefahren. Sieben der Ge-
schwindigkeitssünder müssen
sogar mit einem Fahrverbot rech-
nen. Die Kontrolle fiel noch
schlechter aus als im Juni vergan-
genes Jahr. Damals waren 25 Au-
tofahrer verwarnt worden.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Treffs – Termine

Orgelmusik in der
Friedenskirche
(red) – Eine Orgelmatinee ist am
morgigen Sonntag, 18. Septem-
ber, von 11.30 bis 12 Uhr in der
Friedenskirche zu hören. Es er-
klingen Werke von Johann Gott-
fried Walther, Georg Friedrich
Händel und Johann Sebastian
Bach. Der Eintritt ist frei.

Zehnmal Qigong
am Abend
(red) – Die Katholischen Erwach-
senenbildung bietet einen zehn-
teiligen Qigong-Kurs mit Andrea
Schrade an. Die chinesische Me-
ditationsart beinhaltet eine Viel-
zahl von Bewegungen, die der
Entspannung dienen.

Das erste Treffen findet am
Montag, 19. September, von 18.30
bis 19.30 Uhr im Edith-Stein-
Haus in der Parkstraße 34 in Ho-
heneck statt. Der Kurs ist für
Menschen jeden Alters geeignet,
es sind keine Vorkenntnisse nö-
tig. Anmeldung und weitere Infos
unter (0 71 41) 25 20 720 oder per
Mail: info@keb-ludwigsburg.de.

Neue Einbahnstraße
in Eglosheim
(red) – Auf Anregung des Stadt-
teilausschusses wird die Straße
„Am Hohlweg“ in Eglosheim Ein-
bahnstraße. Sie ist dann nur noch
von der Katharinenstraße in
Richtung Hirschbergstraße be-
fahrbar.

Grund für die Änderungen sind
der enge Straßenquerschnitt, feh-
lende Gehwege und der steile
Streckenverlauf. Die entspre-
chende Beschilderung wird am
Freitag, 30. September, montiert.
Der neuen Regelung ging eine
Befragung der Anwohner voraus.

Abendgottesdienst
über Gefühle
(red) – „Gefühle brauchen Zeit –
Zeit, um zu reifen, Zeit, sie zu
spüren, Zeit, sie zu leben“ lautet
das Thema am morgigen Sonn-
tag, 18. September, um 19 Uhr
beim Abendgottesdienst in der
Friedenskirche.

Referentin ist die Psychologin
und Theologin Dr. Beate Wein-
gardt aus Tübingen, die Nachteu-
lencombo begleitet den Gottes-
dienst. Hans-Martin Sauter, Diri-
gent des Landeschortages, leitet
den Gesang. Die Liturgie hält
Pfarrer Georg Schützler.

ADS-Gesprächskreis
kommt zusammen
(red) – Der ADS-Gesprächskreis
Ludwigsburg (Aufmerksamkeits-
defizitsyndrom mit/ohne Hyper-
aktivität) trifft sich am Montag,
19. September, um 19.30 Uhr im
evangelischen Gemeindezent-
rum in der Dorfstraße 23 in
Pflugfelden. Der Verein ADS ist
eine Elterninitiative zur Förde-
rung von Kindern, Jugendlichen
und Erwachsenen mit Aufmerk-
samkeitsdefizitsyndrom. Eingela-
den sind alle betroffenen Er-
wachsenen, Jugendliche und El-
tern von ADS-Kindern. Infos un-
ter (0 71 41) 1 33 20 47 (donners-
tags von 18–20 Uhr).
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Kultur in der Stadt

Landsmannschaft der
Schlesier trifft sich
(red) – Der nächste Heimatnach-
mittag der Schlesier findet heute,
17. September, im Restaurant
Jambo, Schorndorfer Straße  52
statt. Beginn um 15 Uhr.

Stammtisch bei den
Ost-und Westpreußen
(red) – Die Landsmannschaft der
Ost- und Westpreußen, Kreis-
gruppe Ludwigsburg, veranstaltet
ihren nächsten Stammtisch am
Mittwoch, 21. September, um
15 Uhr in den Kronenstuben
(Kronenstraße 2) beim Marstall-
Center. Gezeigt werden Dias von
einer Reise nach Ostpreußen.


